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wegen des 1763.

wieder erlebten edeln

Kriedens,
zur Hausandacht

fur die liebe

Zehreniſche Kirchfart,
welche

im ganzen Kriege eine der unglucklichſten

geweſen iſt.

Gottlieb Fuchs, Diac.

Ta Meißen,gediucd bey George Schulten
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Mel. Yun danket alle GOTT.
J.

—S Seele, freue dich, nun iſt im
KLande Friede! und Schwerdt und
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ganze Krieg iſt fort, tauſend Noth
—r Ungemach ſind ihres Tobens mude.

mit ihm; und liebſte Stille folgt ſechsjahr
gem Ungeſtum.

2.
Hulfreicher Friedensgott, wie ſoll ich Dich

erheben? Es preiſe Dich mein Mund, mein
Herz, mein ganzes Leben, mein ſammtlich
neues Heil und meine Friedenszeit; ja alles,
HCRR, an mir ſey lauter Dankbarkeit.

3.
Denn alles an mir iſt nun zweymal Deine

Gabe, ſeit Du gerettet haſt, was ich noch
bin und habe; ja, wenn die Kriegesglut
mich Armen faſt erſtickt, als einen Brand
mich noch dem Untergang entruckt.

4.
Eutſetzlich hat mit mir manch Hetzeleid

gerungen und manches Unglücks Gtimm mich
unter ſich gezwungen; und doch, wenn alle
Krafft dem ſchwachen Muth entwich, ward
meine Schwachheit ſtark, Albmuchtiger,
durch Dich.

5. Durch



9.

Durch Dich, HErr, und Dein Wort
wußt ich mir noch zu rathen, wenn taglicher

Verluſt und Armuth wehe thaten. Blieb
mir bey nahe nichts, als Furcht vor Hun
gersnoth, ſo reichte doch mein Nichts, und
immer hatt ich Brod.

6.

Du bliebeſt meine Ruh, wenn alles um
mich wallte, ich im Getummel flog und hin
und wieder prallte. Jn dieſe Sturme warf
uns Deines Zornes Hand; und doch trieb
jeder Sturm mich wieder an das Land.

7.

Du riſſeſt meinen Leib aus grimmigen Ge
fahren, die oft das Leben mir zu rauben fer
tig waren, aus todtlicher Gewalt, vor der
ich bebend ſtund; und nach ſo manchem Tod
leb ich und bin geſund.

g.

O! Herz, gedenk es GOTT, gedenke ſein
Erloſen, zeitlebens denke nach, wie groß die
Noth geweſen. Schau jede Rettung noch
mit Freudenthranen an, und nimmermehr
vergiß, was er dir Guts gethan.

9. Den



9. 7
Den Kindeskindern noch erzehle GOttes

Werke. Sprich: das iſt euch ein GOTT
voll Weisheit, Huld und Starke! der uns
beſeliget auch unter Angſt und Graus, der
in die Holle führt und wiederum heraus.

10.
HERR, der mein Beßtes will, laß dei

nen heilgen Willen mich nun, aus Lieb und
Dank, gehorſamlich erfullen. Mein Glau—
be weihe Dir ein offnes Herz und Ohr; denn
Dir gehorſam ſeyn, geht allen Opfern vor.

II.

Wie fleißig will ich nun Dein Heiligthum
betreten! wie ſtill und ungeſtohrt in meinem
Hauſe beten! Des Friedens ſchonſte Frucht,

ſein herrlichſter Gewinſt, ſey meine Seelen
ruh und ſteter Gottesdienſt.

12.

So wird, mit neuem Muth, auch mein
Beruff getrieben; ich werd, als Friedens
kind, mit Luſt den Nachſten lieben; ich, Dein

Geſegneter, der nun, von Dir regirt,
ein fein geruhiges und ſtilles

Leben fuhrt.

As  s80
222 1c3 2)] Vbiẽ J tm




	Danklied wegen des 1763. wieder erlebten edeln Friedens
	Titelblatt
	 - 

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Colorchecker]



